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N is richten vom Krlegsſchauplatze. 
in am 8. Februar Abends aus St. Petersburg zu 


Eingerroffener Courier, hat dem Feldmarſchall 
malen von Wittgenſtein die Nachricht von der Ernen⸗ 
wn des General Zoltuſchin, bisherigen Civil⸗Gou⸗ 
ind dure von Kiew, zum proviſoriſchen Gouverneur 
N „Divas - Präfdenten der Moldau und Wallachel, 
e Stelle des Grafen von Pahlen, uͤberbracht. 
Der öffentliche Geſundheits⸗Zuſtand war in Jaſſy 
file in den übrigen Theilen der Moldau, fortan be⸗ 
igend. Zu Stadt⸗Aerzten find, die Doctoren 
athi, Zotta, Huber und Viola ernannt, und er⸗ 
im zugleich die Stelle eines Landes⸗Proto⸗Medicus 
tragen worden. (Deſt. Beob.) 


DOeſter teich. 


Vi dͤͤchſtdenſelben iſt ferner dem fönigl; 
Witichen G n nu arte und dem 


Gen mandeurkreuz, ſo wie dem herzogl. Naſſaulſchen 
Eaheimen Legationsrathe von Röntgen und dem koͤnigl. 


Donnerſtags den 26. Februar 1829. 


preuß. Oberst, vormaligen Etappen⸗Inſpector zu Hil⸗ 
desheim, von Barfuß, des Ritterkreuz des koͤniglich 
Guelphen⸗Ordens gnaͤdigſt verliehen worden. 


Sraftfrerde 

Warte, vom ır, Febr. — Wir theilen Hier im We⸗ 
ſentlichen die Rede, die der Fuͤrſt v. Polignat am 5. d. M. 
in der Pairskammer gehalten hat, unſern Leſern mit: 
„Wenn Ste mich, meine Herren, dieſe Rednerbuͤßne 
beſtelgen ſehen, von welcher der mir von dem Koͤnige 
anvertraute Poſten mich faſt immer entfernt hält, fo 
dürfen Sie wohl überzeugt ſeyn, daß es nicht meine 
Abſicht iſt, mich dem Paragraphen, um den es ſich 
in dieſem Augenblicke handelt (in Betreff der Preß⸗ 
freiheit), irgend widerſetzen zu wollen; da indeſſen 
vielfaͤltige Pflichten mich auffordern, Ihnen einige 
Betrachtungen, die mich zum Theil perſoͤnlich betref⸗ 


fen, darzulegen, ſo babe ich geglaubt, Sie erfuchen 


zu muͤſſen, mir auf einige Augenblicke Br Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu widmen. Und nicht en Sie allein, meine 
Herren, twünfchte ich mich zu wenden; ich wollte, 
daß meine Stimme ſich auch außerhalb dieſer Mauern 
vernehmen ließe, damit jedes ungerechte Vorurtheil, 
jeder augenblickliche Irrthum ſofort verſchwaͤnde. 
Einige oͤffentliche Blaͤtter, denen der Privatmann 


nicht einmal antworten wuͤrde, da ſie ihn nicht tref⸗ 
0 


fen koͤnnen, deren Angriffe aber der Staatsmann zus 
ruͤckweiſen muß, haben ſeit einigen Tagen die heftig⸗ 
ſten Verlaͤumdungen gegen mich ausgeſtoßen. Ohne 
eine Aufforderung von meiner Seite, gegen alle Wahr⸗ 
heit, ja gegen alle Wahrſcheinlichkeit, und ohne ir⸗ 
gend eine Thatſache anzuführen, die ihnen zum Grunde 
oder auch nur zum Vorwande dienen konnte, haben 
fie es gewagt, mich dem geſammten Frankreich fo 
darzuſtellen, als ob ich in meinem Herzen eine ge⸗ 
heime Abneigung gegen unſere Verfaffung hegte, dle 
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doch durch die Zeit bereits geheiligt zu ſeyn, und eine 
Art von unverjährlicher Autorität erhalten zu haben 
ſcheint, ſeit die Königliche Hand, der wir fie verdan⸗ 
ken, erſtarrt im Grabe ruht. Könnten die Urheber 
dieſer Anſchuldigungen in das Innere meines Hauſes 
dringen, ſo wuͤrden ſie darin die beſte Widerlegung 
derſelben finden; ſie wuͤrden mich umgeben ſehen von 
den Früchten meiner anhaltenden Studien, deren eins 
ziger Zweck die Vertheidigung und Befeſtigung unſe⸗ 
rer Verfaſſung, ſo wie der Wunſch und die Abſicht 
if, fie auf unſere Nachkommen zu vererben. Die 
Verlaͤumdung felbft wuͤrde, wenn fie mich alſo bes 
ſchaͤftigt fände, erroͤthen, mir Geſinnungen geliehen 
zu haben, die den meinigen ſo wenig entſprechen; 
meine Stimme, edle Pairs, verwirft hier jene Ge⸗ 
ſinnungen, und mein ganzes Leben wird fie ſtets ver⸗ 
werfen. Aber, meine Herren, ich werde mich nicht 
begnügen, hier nur die Haͤlfte meines politiſchen 
Glaubens⸗Bekenntniſſes abzulegen; wenn ich es mir 
zur Ehre rechne, zu der großen Zahl der Franfoſen 
zu gehoͤren, die da wuͤnſchen, daß unſer Repräfens 
tativ⸗Syſtem tiefe Wurzeln in unſerm Vaterlande 
ſchlage, fo zähle ich mich doch keines weges zu denen, 
die der Entſtellung dieſes an ſich ſo weiſen Syſtems 
durch Uebertreibungen eines ſtrafbaren Eifers furcht⸗ 
los zuſehen möchten. Eben fo wenig theile ich die 
Meinung derer, die, im Widerſpruch mit den vaͤter⸗ 
lichen Abſichten des Stifters der Charte, die dadurch 
eingefuͤhrte ſo freigebige und monarchiſche Regle⸗ 
rungsform etwa zu benutzen ſuchen moͤchten, um die 
Vorrechte der Krone zu ſchmaͤlern, und das neue 
Frankreich von dem alten dadurch zu trennen, daß ſie 
aus dem Schooße der Nation zwei Voͤlker hervorges 
ben laſſen, die fie als ewig geſchieden von einander 
durch Klagen und Erinnernugen darſtellen. Auch zu 
denen gehöre ich nicht, welche die der Religion unſe⸗ 
rer Väter ſchuldige Achtung dadurch zu ſchwachen 
ſuchen, daß ſie in ihrer argliſtigen Sprache die 
Religlon als eine geheime Feindin unſerer Frei⸗ 
beiten ſchildern. Dies bieße das Andenken des 
Stifters der Charte beleidigen und fein Werk zerſtoͤren. 
In unſerem polltiſchen Zuſtande kettet ſich eins an das 
andere; alles bat feine Rechte und feine Graͤnzen; fo 
fol zum Beiſpiel die Preßfreiheit die öffentliche Ney⸗ 
nung über das wahre Intereſſe des Landes aufklaͤren, 
fie ſoll aber nicht Haß und Leidenſchaften aufregen; 
einem Vorpoſten iR ſoll fie die Gefahr ankuͤndigen, 
ohne jedoch unnuͤtz Lärm zu ſchlagen, und nur den 
Feind in ſeinen Bewegungen beobachten. Was 


mich anbetrifft, meine Herren, ſo erſcheint mir der 


feierliche Vertrag, worauf unſere Freiheiten beruhen, 
als jenes ſchoͤne Sternbild, der Vorbote der Seile 
und Heiterkeit des Hlumels; ich erblicke darin einen 
fichern Hafen gegen neue Stürme, ein neutrales Land, 
gleich unzugänglich gefährlichen Erinnerungen und un 
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nuͤtzen Klagen; ich ſehe darin den Thron umgeben 
mächtigen Bürgfchaften für die Ausübung ‚feiner biet, 
rechte, weil ſich zu dem Gefühle des Gemeinwon 
welches die Aufrechthaltung dieſer Vorrechte nee 
dig macht, zugleich das Gefuͤhl der Dankbarkeit 
die dem Lande in der Charte zu Theil gewordene, fund 
that geſellt. Ja, meine Herren, unfere Verfa 


ſcheint mir Alles zu vereinigen, was einerſeits w 
Kraft und Würde des Thrones, andererſeits 5 15 


gemeſſene Nationalunabhaͤngigkeit erheiſchen; ich ner 
delte daher nur nach meinem Gewiſſen und mac, 
inneren Ueberzeugung, als ich die feierliche Berl. 
tung übernahm, zur Aufrechthaltung derfelben wing 
wirken. Und mit welchem Rechte glaubt mar pe! 
heute, daß ich vor dieſer Verpflichtung zuruͤck wen, 
mit welchem Rechte muthet man mir die Abſicht 
rechtmaͤßig erworbene Freiheiten aufzuopfern! 4 
man mich je als einen knechtiſchen Anbeter der Pen 
gekannt? Iſt mein politiſcher Glaube durch den "4 
blick der Gefahr erſchuͤttert worden? Und wenn 
mir erlaubt wäre, das Gewiſſen und das Leden me 
Anklaͤger zu befragen, würde ich fie nie mit gebeugen 
Knie vor dem Idole finden, waͤhrend, una hänge 
als ſie, ich in Ketten den Gefahren und dem 10 
trogte? — Doch, edle Pairs, ſchon reut es N 2 
Ihre Aufmerkfamfeit auf einen Gegenſtand gelenk 4 
baben, der für Sie nur von einigem Intereflt % 
kann, well er einen Ihrer Collegen betrifft; ich he, 
bloß dem Beduͤrfniſſe nachgegeben, Verlaͤumdn 
zurüͤckzuweiſen, wegen welcher die Öffentliche Mein 
mich ſchon geraͤcht hatte, und die mit doppelter UN 
rechtigkelt gegen einen friedfertigen Buͤrger und ur 
feinem Eide treuen Franzoſen gerichtet waren, Def ne 
Auslande mit der Wahrnehmung der Intereſſen ſei 
Landes beauftragt iſt.“ 


England. i 


London, vom 13. Februar. — Vorgeſtern hielt?! 
Se. Majeftät im Pallaſt von Windſor Hof, dem nf 
Lorb⸗Kanzler, der Lord⸗Schatzmeiſter, die ſammtliche 
Staats ⸗Secretatre und mehrere andere hohe Staat, 
Beamte beiwoßnten. Der Herzog von Nerchun 
land ward durch Herrn Prei dem Koͤulge vorgeſte 
und als ernannter Lords Lieutenant von Irland 10 
Handkuß zugelaſſen; darauf erfolgte die Vorſtellt 
des Grafen von Dalhoufie, als neuer nannten Obe 
Befehlshaber der Landmacht in Ostindien. In ei — 
deminächſt gehaltenen Geheimen Raths⸗ Sitzung, u, 

Peel ſtakt des Grafen Bathurſt, der wegen UM 


Herr 
wohlſeyns nicht gegenwartig war, praͤſidirte, wur 
die bigjährigen Sheriffs fuͤr die en Gral, 
ſchaften Englands ernannt. Lord Willoughby d'Ere 
air ze 57 1 der on 

a und zuletzt erfolgte die Beri ö 
des Recorders über die in der letzten Sonne san Di 


| 
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| geſtern glei 
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U 
| Todes + Urrheile, von denen 2 bie 
g Sr. Maj. eulen ; 
Häufige za von Barbacena hatte an diefem Tage 
und Nan Bin genen mit dem Marquis von Palmella 
Rezende ö raſtlianiſchen Geſandten; der Marquis von 
Gre efindet ſich in Laleham. 2 
eiſtändi hatte der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger eine 
ton d de,Conferenz mit dem Herzoge von Welling⸗ 
dem Grafen Aberdeen; Letzterer empfing 
Lied - chfalls den Ruſſiſchen Geſandten, Fuͤrſten 
aud 5 en Spaniſchen Geſandten, Herrn Bermudez, 
Neum and feereichifchen Geſandtſchafts⸗Rath, Rltter 
fü 2 Oberhauſe fanden in der Sitzung vom roten d. 
eben B wieder Verhandlungen uͤber Bittſchriften 
Herze ewilligung der Emancipation Statt. Der 
en 1 von Rutland und der Graf v. Longford ſpra⸗ 
Lehte ch Beide gegen die Abſichten der Miniſter aus; 
Unia beſonders, nachdem er ſich bemüht batte, die 
8 bock naͤklgkeit aller Conceſſionen darzulegen, fand 
berfaſſungswidrig, daß eine fo wichtige Maaßregel 
Rede ſelo Plötzlich und unvorbereitet durch die Thron? 
fad angekündigt werde. Nicht er allein, ſagte 
wilo nde das ganze Verfahren der Minifter unconſti⸗ 
deri nell, ſondern man ſtimme ihm von vielen Seiten 
y n bei, daß das Ganze eine unerhörte Neuerung 
Umwaelche die Landesinſtitutlonen mit einer größern 
\ lzung bedrohe, als man fie jemals verfucht 
„Zwar gebe er die Wichtigkeit der Maaßregel 
aber er behaupte, daß die proteſtantiſche Verfaſ⸗ 
18 des Landes ein Moment von ungleich größerer 
die Gtigfete, fey. Er boffe, ſagte er zuletzt, daß wenn 


Wededenwärkigen Miniſter ihre Freunde auf dieſe 


fe betrogen baben, dies wenigſtens ein warnen⸗ 
welchelſplel dagegen ſeyn werde, Maͤnnern der Art, 
wel den Characters fie auch ſeyn, oder welcher Par⸗ 
Vert e auch angehören mögen, jemals wieder blindes 
der rauen zu ſchenken. Die Antwort, welche der 
Neſctes v. Wellington hierauf erthellte, erregte die 
Fog dere Aufmerkſamkelt des Hauſes. — Der Erzbi⸗ 
a v. Canterbury erklärte, er muͤſſe dem. über ihn 
Verrelteten Gerüchte, als babe 
nung, in Betreff der katholiſchen Frage, geaͤn⸗ 
Ks * biedurch auf das Beſtimmteſte widerſprechen 
ct) Auch der Biſchof von London ſagte, er ſey 
den ‚Immer gegen alle, den Katholiken zu bewilligen⸗ 
politiſchen Freiheiten, geſtimmt; nichts deſtoweni⸗ 
— enke er aber, man bürfe denjenigen, die ihre bis⸗ 
un ze Mepnung geändert, keine unlauteren Abſich⸗ 
den Berneſſen; er empfehle daher auch Einigkeit in 
reich eratdungen. — Zu Gunſten der Katholiken uͤber⸗ 
und g der Marquis v. Lansdowne eine Blitſchrift, 
don unterſtuͤtzte fie, indem auch er dem Grafen von 
. ſelne ä und den Mi⸗ 
R beiſtimmte. count Clifdon nahm ſich der 


babe er ſeine bisherige 
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Miniſter ſehr beredt an; beſonders, ſagte er, erſcheine 
ihm der Staats⸗Secretair für das Innere (Hr. Peel) 
in einem guͤnſtigen Lichte, fo vielerlei Beſchuldigun⸗ 
gen, Luͤgen und Verlaͤumdungen auch gegen ihn vor⸗ 
gebracht worden ſind. Da er dieſem ſehr ehrenwer⸗ 
then Herrn nicht einmal perſoͤnlich bekannt ſey, fo 
werde man fein (Viscount C.'s) Lob gewiß unpar⸗ 
theliſch nennen muͤſſen. Er freue ſich ſehr, daß die 
Reſignation, die dieſer Miniſter im Monat Auguſt 
eingereicht, nicht angenommen worden ſey, und daß 
ihn der Herzog v. Wellington zu bewegen wußte, im 
Cablnette zu bleiben. Er hoffe, Hr. Peel werde dle 
Verlaͤumdungen gewiſſer Blätter eben fo zu verachten 
wiſſen, wie er ſelbſt es ſchon ſeit längerer Zeit thue. 
Unweiſe wuͤrde es ſeyn, wenn das Oberhaus in feiner 
fruheren Oppoſition noch länger beharren wolle, denn 
wenn, wie vorauszuſehen iſt, die Maaß regel im Un⸗ 
terhauſe durchgeht, die Lords aber, durch deren Ver⸗ 
werfung den Herzog v. Wellington zwaͤngen, aus 
dem Cabinette zu kreten, fo wären die nachtheillgen 
Folgen kaum zu berechnen. Amerlka unterſtuͤtze ſchon 
jetzt das unglückliche Irland mit feinem Geld; bald 
dürfte es ihm auch feine Waffen ſenden. Der Nach⸗ 
richt, daß dle Univerſitaͤt Oxford die Nefignation des 
Herrn Peel angenommen, koͤnne er für jetzt aus guter 
Duelle widerſprechen, doch, ſollte dieſer Fall elntre⸗ 
ten, fo müffe er erklaͤren, daß der Untverſität ein ſol⸗ 
ches Decret zu derſelben Unehre gereichen würde, wie 
einſt jene berüchtigte Verordnung zur Darlegung „des 
göttlichen Rechtes und des leidenden Gehorſams,“ 
die vom Henker oͤffentlich verbrannt wurde. — Lord 
Farnham überreichte dann die früher angekündigte 
Bittſchrift wider den Eintritt des Baron Dunally, als 
repräfentirenden Pair von Irland. Es wurde ber 
merkt, daß dies der erſte Fall eines Proteſtes gegen 
die Wahl eines irlaͤndiſchen Pairs ſey; am naͤchſten 
Donnerſtage ſoll daruͤber verhandelt werden. 

Im Unterhauſe wurde in der Sitzung vom Tofeit 
Fedruar, nach einigen unerheblichen Verhandlungen, 
von Herrn Peel die Antwort Sr. Majeſtät auf die 
Adreſſe mitgetheilt. „Ich habe — lautet dieſelbe — 
mit höchſter Zufriedenheit dieſe loyale und unterthaͤ⸗ 
nige Adreſſe empfangen. Der große Zweck meines 
Lebens iſt immer die Befoͤrderung des Gluͤcks und die 
Wohlfahrt meines Volks geweſen. Ich verlaſſe mich 
vertrauensvoll auf Ihre Mitwirkung in jeder Maoß⸗ 
regel, die dazu gereichen kann, die Intereſſen dieſes 
kandes zu befördern, und ihm die hohe Stellung zu 
erbalten, die es unter den Voͤlkern der Welt ein⸗ 
nimmt.“ — Es wurden hierauf wieder mehrere Bitt⸗ 
ſchriften für und wider die Katholiken eingereicht, wor 
bei Herr Herries erklaͤrte, daß er mit feinen Conſtf⸗ 
tuenten, deren Bittſchrift zur Aufrechthaltung der 
preteſtantiſchen Juſtitutlonen er fetzt uͤbergebe, noch 
ganz Abereinſtimme; daß aber auch die Miniſter, bei 


‘taild dem Haufe vorliegen werde. — 
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Erthellung ihres Rathes zu der beabſichtigten Maaß⸗ 
regel, dieſe Aufrechthaltung immer im Auge gehabt 
hätten, und daß man ein Urtheil darüber noch fo lange 
zurüͤckbalten moͤge, bis dieſe Maaßregel in ihren De⸗ 
Hr. Peel machte 
den (bereits erwähnten) Antrag auf die Unterdruͤckung 
der katholiſchen Aſſociation, und las zuerſt die darauf 
begägliche Stelle aus der Thronrede vor. Er fuͤhrte 
als dann den Beweis der Ungeſetzlichkeit dieſes Ver⸗ 
eins, zu welchem Behufe er mehrere Documente und 
Briefe, die von demſelben ausgingen, oder auf die 
Aſſociation Bezug haben, dem Hauſe mittheilte. Un⸗ 
ter lautem Belfalle beſchloß er feinen inhaltreichen 
Vortrag. N 

Die Sunday⸗Times melden: „Wir vernehmen, 
daß die gegenfeitigen Freunde des Herzogs v. Wel⸗ 
lington und des geweſenen Lord⸗Lieutenants von Ir⸗ 
land ſich alle Mühe geben, um zu verhindern, daß die 
von ketzterem dem Paxlament verſprochenen Aufklaͤ⸗ 
rungen ihm nicht gegeben werden; allein Lord Angleſea 
ſoll ſehr entſchleden ſeyn, die Parlaments haͤuſer von 
den Beweggruͤnden ſeiner Abberufung zu unterrichten. 

u den unterrichtetſten Kreiſen ſchreibt man dieſelbe 
ſetzt Folgendem zu: Der edle Marquis war ſeit eini⸗ 
ger Zeit uͤberzeugt, daß Irland nicht mehr mit Si⸗ 
cherheit regiert werden koͤnne, wenn die Katholiſche 
Emancipation fortwaͤhrend verweigert wuͤrde und 
ſchrieb in dieſem Sinne einen langen Brief an Seine 
Majeſtaͤt. Se. Herrl. glaubte eine Pflicht der Höf- 
lichkeit zu erfüllen, indem er den Herzog v. Welling⸗ 
ton bat, dleſes Schreiben an ſeine Adreſſe zu uͤberge⸗ 
ben; allein dieſer, anſtatt es dem Könige zu uͤberrel⸗ 
chen, begnuͤgte ſich, ihm einige Bruchſtlcke daraus 
mitzutheilen. Dleſes Benehmen konnte nicht anders, 
als den edlen Marquis verdrleßen; es kam zu Mißhel⸗ 
ligkeiten zwiſchen ihm und dem erſten Minifter und 
daher zur Abberufung des erſtern.“ 


Unfere Blätter enthalten die, zwiſchen Capltain 
W. Walpole und General Saldanha vom ı6ten bis 
einſchließlich 19. Januar vorgefallene Correſpondenz, 
deren weſentlicher Inhalt aber bereits aus dem aus⸗ 


fuͤhrlichen Proteſte des Generals bekannt iſt, wobei 


nur zu bemerken, daß der Capltain ſtets wiederholte: 
feine Vorſchriften lauteten dahin, jede Landung der 


Portugieſen auf Terceira oder irgend einer der Azoren 


zu verhindern, und daß er keine Nuͤckſicht darauf 
nahm, daß Terceira nicht, wie die Übrigen Azoren, 
Dom Miguels Herrſchaft anerkannt hatte. 


In Beiſtol fand geſtern unter freiem Himmel auf 
einem Platze, wo die Statue Könige Williams des 
zten ſteht, eine aus etwa 20,000 Perſonen beſtehende 
Berſammlung ſtatt, in welcher die Einreichung einer 
Blttſchrift gegen die Katholiken mit einer Maforitäe 
von 100 gegen 1 Stimme beſchloſſen ward. 


Noch nie fand eine ſolche Stockung in den Gesch, f 
ten unſers Kornmarktes ſtatt, als beute; aber al, 
einziger Verkauf wurde gemacht, und die Ka 77 
nen bis zum naͤchſten Markttag warten zu weben. 

9 mise 
„ ae ae He 7 

Warſchau, dom 20. Februar. — Se. W 
der Kaifer und König haben dem Herrn Leopold rte 
Wertheimſtein, den St. Stankslaus⸗Orden wi . 
Klaſſe zu ertheilen geruhet. auf 

Seit einigen Tagen wird hier in Warſchau das a 
elner Dampfmuͤhle gemahlene Mehl und davon, ge 
backenes Brodt, als eine Merkwuͤrdigkeit verka 

Am letzten Getreidemarkte verkaufte man den K 
Weitzen von 25 — 36 poln. Gulden, Korn 10 75 
poln. Gulden, Gerſte 8 — 9 und Hafer von 580 
6 poln. Gulden für den Korez. 1 
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Die Berichte aus Kon ſtantlnopel vom 26. 10 
find bei der in jetziger Jahreszeit nicht ungewöhnlich 
Langſamkeit der Communikatlonen erſt am 18. Geb 
in Wlen eingelaufen. Die wenigen Neuigkeiten, d. 
ſie enthalten, beſchraͤnken ſich auf Folgendes: 4 | 

Die Pforte hatte Nachricht von einem Gefechte 
halten, welches am 13. Januar zwiſchen ihren 
den ruſſiſchen Truppen bel Koslidſcha (zwiſchen 
ſardſchick und Pravadi) Statt gefunden, und laut 
ihr zugekommenen Anzeige mit der Verbrennung 
Moſchee, in welcher die Ruſſen ſich eine Zeitlang ö 
haft vertheidigten, geendiget hat. Beil biefer Gelege 
beit ſoll ein Staabs⸗Offſzier nebſt drei Ober⸗Offel“ 
ren und 33 Gemeinen in kuͤrkiſche Gefangenschaft 
rathen ſeyn. — Ferner wird gemeldet, daß der S 
tan ſich abermals mit einer Maaßregel im europaſſth 
milltairiſchen Style, nämlich mit der Errichtung eine 
kalſerlichen Leibgarde beſchaͤftigt, zu welcher vorzüh | 
lich Söhne von Staats- und Hof⸗Beamten " Ulema 
und andern angeſehenen Individuen ausgewaͤhlt wer; 
den, und worin auch der (jetzt ſechsjaͤhrige) pri 
Abdulmedſchid feinen Rang erhalten fol. — Die Be 
ſorgniſſe wegen eines Getreidemangels ſind allmäblig 
verſchwunden; die Hauptſtadt befindet ſich in eine! 
Zuſtande vollkommener Ruhe, und die Regierung 
ſorgt fo wenig eine Störung derſelben, daß ſeit 
ger Zeit viele der ehemaligen Janſtſcharen, die 
in Verhaft gehalten wurden, auf Fuͤrbitte ihrer 
wandten in Freiheit geſetzt worden find, — An den 
Tage des Abganges der Wiener Poſt hat auch del 
niederlaͤndiſche Botſchafter einen Courier mit der Ant 
wort auf die von ihm und dem Hrn. Jaubert, dem 
Reis⸗Effendi gemachten Mittheilungen der verbinde? 
ten Höfe, nach Paris und London gefender. + 
(Oeſterr. Beob.) N 


»„Ebendaher von demſelben Datum. — it ein 
gen Tagen hat die Pforte aus dem Lager — Var 


* 
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Kechrichten erhalten, nach die Türken b 
| deer Eee ach welchen die Tuͤrken bei 
ann Truppen gewagt haben, wobei dieſe letz⸗ 
onen 20 Mann an Todten Und Gefangenen und 7 Ras 
eee en haben ſollen. Dieſe Nachricht 
0 tete ſich hier ſehr ſchnell, und erhoͤhte den 
uſtasmus der am 24ſten d. M. nach Mekka abge⸗ 
deen Karavone, dle um Segen für die osmani⸗ 
f Waffen bitten ſoll. Der Sultan bietet alles auf, 
5 kriegeriſchen Geiſt ſeines Volkes immer mehr 
kan, Jammen. Die Truppen⸗Aushebungen und Mi⸗ 
Deren. Sanifatlonen aller Art dauern lebhaft fort und 
mer den einen ſehr energiſchen Feldzug. Es iſt kaum 
7 zu zweifeln, daß der Sultan ſchon im Monat 
ter nach der Donau aufbrechen wird. — Seit meh⸗ 
| Tagen ſind dle ſpaniſchen Thaler ſehr geſucht, 
Handelsberlchte aus Odeſſa als ſicher behaupten, 
usfuhr des Getreides nach Konſtantinopel werde 


A 
wee wieder erlaubt werden. Die ſuͤdlichen Pro⸗ 


Aber 


Ae 8 Miscellen. 5 5 
in Moſcheen (die Tempel der en) find 
fac an Gärten Schafuckloſtgkelt und Ein⸗ 
ung Wir theilen den Leſern dle Beſchrei⸗ 
Wienke Sophtenmoſchee, der ehemaligen So⸗ 
Muſte che zu Konſtantinopel, hier mit, nach deren 
ster alle andere gebaut find, Tritt man iu das 
He Ne » fo ſieht man ein griechiſches Kreuz von vier 
der In gebildet, die eine Hauptkuppel umgeben. In 

ner Mitte der Halle ſprudelt ein Springquell aus eis 
2 Galler morbecken hervor. Rings herum laufen 
tra allerien von 25 Granit⸗ und Marmorſaͤulen ges 
wos an — eine Niſche in der Richtung der heil. Stadt, 
zwiſchen > ungeheuren Wachskerzen der Koran 


erab der 


m 
dern Seite e an die Gebetsformel fingt, auf der 


epöhere, unfern davon die Tribune 


von Varna einen Ueberfall auf 


debe Links von derſelben eine niedere Kanzel, von 


für den Großherrn, au den Mauern umher Sprüche 
aus dem Koran mit goldenen Buchſtaben auf ſchwar⸗ 
zen Taͤfelchen aufgehangen; in der Mitte gefaͤrbte 
Glaslampen und durchſichtige Straußeneier, der Fuß⸗ 
boden mit Teppichen und agyptiſchen Matten belegt. 
Den aͤußern Hof ſchmückt eine Saͤulenhalle mit einer 
Reihe kleiner Kuppeln bedeckt; zwei ſchoͤne Granit⸗ 
faulen von vierzig Fuß Höhe und an beiden Seiten 


zwei Minarets mit vergoldeten Spitzen und Halbmon⸗ 


den, d. h., zwei hohe ſchmale, das Kuppelgebaͤude 
weit übrragende Thuͤrme. Ein Hofraum, von Pi⸗ 
nien, Platanen und Cypreſſen beſchattet, umgiebt den 
innern Hof. Die Bethaͤuſer (Meſchids) und Kapel⸗ 
len bieten im Kleinen daſſelbe Bild dar. Die Cere⸗ 
monien beim Gebete in den Moſcheen beſtehen in zehn 
verſchledenen Stellungen; aufrecht ſtehen, die Hände 
emporheben, knieen, niederfallen, mit der Stirn die 
Erde beruͤhren, links und rechts ſich verbeugen, dann 
wieder aufrecht und ſtill ſtehen, und mit gebeugtem 
Haupt vor ſich hin beten. Die Sophienmoſchee hat 
ungeheure Guͤter und Fonds; die jaͤhrlichen Einkuͤnfte 
betragen nämlich Über 250,000 Thaler. Alle Faiferlis 
chen Moſcheen find auf gleiche Weiſe bedacht, u. a, ber 
ſitzt die Moſchee Achmeds einen Fonds von drei Mil⸗ 
lisnen Piaſter. (Im Schwezzinger Garten, zwel 
Stunden von Manheim, befindet ſich eine Moſchee, 
ganz getreu nach der tuͤrkiſchen gebaut.) 


In Parks lebt ſeit einigen Jahren ein Engländer 
mit einer Reute von 20,000 Pfd. St. auf eine ganz 
einfache, ja faſt kaͤrgliche Art. Er hat aber ſein Ste⸗ 
ckenpferd. Wenn Fremde aus entfernten Gegenden 
nach Paris kommen, werden fie bei ihm eingeladen 
und auf das praͤchtigſte bewirthet; beim Abſchlede 
giebt er ihnen eine Anzahl Medaillen von Bronce, wo 
auf der einen Seite ſein Bruſtbild, und auf der andern 
Seite fein Name ſich befindet, alſo lautend: Francis 
Henry Egerton, Earl of Bridge water; er übergiebt 


ihnen ſolche mit der hoͤflichen Einladung, fie an ihre 


Freunde in fremden kaͤndern zu vertheilen. Einige 
davon find in ein beſonderes dazu verarbeitetes dauer⸗ 
baftes Glas eingefaßt, und dieſe letztern bittet er feine 
Freunde, in Seen, Abgruͤnde, Fluͤſſe oder ſonſt merk⸗ 
wuͤrdige Gegenden zu verſenken, oder zu vergraben, 
um ſeinen Namen und ſeine Zuͤge kommenden Jahr⸗ 
hunderten zu uͤberliefen. 


Ein Schüler des Lyceums in Venedig, Napoleone 
Zanettt, ein geborner Venetlaner, 20 Jahre alt, hat 
eine Maſchine erfunden, mittelſt welcher man dle 


7 


Schiffe ohne Ruder, Segel oder Dampf in eben ſo 


ſchnelle Bewegung ſetzen kann, wie bisher nach der 
gewöhnlichen Methode geſchehen iſt. Der Erfinder 
bat von Sr. Maj. dem Kalſer und Könige ein zehn⸗ 
jaͤhriges ausſchließliches Prlvilegium erhalten. 


Das Wort Gas iſt eigentlich Deutſchen oder Nieder⸗ 
laͤndiſchen Urſprungs, und wurde zuerſt von dem Pro⸗ 
feſſor der Univerſitaͤt Löwen, van Helmont (lebte von 
1577 bis 1644) gebraucht, nachher aber von allen 
Chemikern angenommen. Er wurde bei Verſuchen 
fiber die Gaͤhrungs⸗Prozeſſe der Fluͤſſigkelten, durch 
das Zerſpringen der Gefäße, welche er dazu verwandt 
batte, auf die darin entwickelte Luft gefuͤhrt, und 
nannte dieſe einen wilden Geiſt (Niederlaͤndiſch: Gift 
oder Geeſt), zur Unterſcheldung von der athmosphäri⸗ 
ſchen Luft aber Gas. Der deutſche Chemiker Becher 
iſt eigentlich der erſte Bereiter des brennbaren Gaſes, 
indem er, nach Inhalt ſeines Buchs: „Naͤrriſche 
Weisheit, und welſe Narrhelt. (Frankfurt 1683.) “ 
aus Steinkohlen eine 10 Fuß lange Flamme bereiten 
konnte, welche, ſeiner Beſchreibung zufolge, nur eint 
Gas flamme geweſen ſeyn kann. Zwar geſchahen dieſe 
Verſuche in London, aber dennoch verſchweigen die 
1 aus Gründen ſeinen Namen. Der erſte 

ritte, welcher eine Fabrik, und zwar in Man⸗ 
cheſter, mit Steinkohlen⸗Gas erleuchtete, war 1792 
Murdoch; nach ihm erhellete der Ingenieur Lebon, ein 
geborener Pariſer, im Jahre 1800 ſein Haus und 
ſeinen Garten mit Gaslicht, aus Holz gezogen, und 
Profeſſor Fampadlus zu Freiberg kann als der erſte 
Deutſche genannt werden, welcher dieGas⸗Beleuchtung 
auf das Fabrikweſen und im Allgemeinen anwandte. 
Die aͤlteſte Gas⸗Beleuchtung, welche indeß beben ſeit 
2500 Jahren brennt, ohne an ihrer Guͤte wie andere 
verloren ju haben, iſt das heilige Feuer der Perſer. 
Im Haupt⸗Orte von Schirwan zu Baku brennt eine 
6 Klafter hohe Flamme aus einer Grube, bei den 
alten Griechen Pyraͤum genannt, die nämliche Staͤtte, 
welche vor Jahrtauſenden dle e verehrten. 
Die Einwohner der Gegend befeſtigen ein mit Lehm 
überzogenes Schilfrohr in die betreffende Erdſtelle, 
und benutzen das dadurch reichlich ausſtroͤmende Gas 
zur Erleuchtung und zum Kochen. Jede Flamme 
bringt bekanntlich einen Luftzug hervor, und die aus 
einem hohlen mit Löchern verſehenen Ringe beſtehen⸗ 
den Brenner verurſachen deshalb oft . 
ziſcheuden Ton. Dr. Boͤgner zu Frankfurt a. M. bat 
8 ein aus einzelnen Gasroͤhren beſtehendes Ins 
ument, deren jede s Löcher in ihrem oberen Ende 
enthält, und durch den dort'gen geſchickten Mechaniker 
Albert erfunden wurde, uber eine ſolche Gas flamme 
gehalten, und durch zweckmaͤßige Bewegung der Roͤh⸗ 
ren die angenehmſte Modulation der Toͤne her vor⸗ 
gebracht. 


r 

Bei den neuen Ausgrabungen in Herkulanum iſt 
man an eine prachtvolle Wohnung Ie deren 
mit Säulengaͤngen umgebener Garten der groͤßte iſt, 
den man bis itzt gefunden hat. Man bemerkt unter 
den Malereien den Perſeus, der, mit Hülfe der Pallas, 


ein großes, zwelſchneidiges Schwert, wovon 


a 
die Meduſa toͤdtet; Merkur, welcher den Argus 75 
zuſchlaͤfern ſucht, um ihm die Jo zu rauben, det 
Fabel, welche man ſelten auf alten Bildwerken finde 
Jaſon, den Drachen und die drei Hesperlden. er 
merkwuͤrdigſte Fund iſt indeſſen der von einigen, vol 
elliptiſchen Broncetafeln befeſtigten, Basrelifz len, 
Silber, welche den Apollo und die Diana darſte 6. 
Eine Menge anderer Gegenſtaͤnde, Moͤbels ue 
raͤthſchaften von ausgeſuchter Arbeit, iſt ebenfa 
dieſer ſchoͤnen Wohnung gefunden worden. 


Roͤmiſche Alterthuͤmer find in Bavai (bei aueh) 
fo häufig, daß wenn Jemand Steine zum Dauer Im 
thig hat, er nur in einem Garten oder auf dem om 
graben laßt, und in dem Umfang einer Stunde ben, 
Ort ſicher iſt, auf ein roͤmiſches Gebäude zu f ul 
welches ihm Steine in Ueberfluß liefert. Bel e au 
ſolchen Nachgrabung ſtieß ein Einwohner kurzlich 
ein Geripp, welches von Oſten nach Weſten lag, 1 


Klinge vierthalb Fuß mißt, zwiſchen den Beinen — 
gen hatte. Die Fuͤße ruhten auf einem 97 % 
Helm. Dicht am Kopf fand ſich ein irdenes Ge 
welches eine roͤmiſche Münze aus der Zelt Anton!” 
des Frommen enthielt. f 3 


In Dingler’s polytechniſchem Journal wird 
Gewerbetreibenden Publikum folgendes Mittel e 
pfohlen, um den Leim. wafferdiht zu mache 
Gewöpnlicher Tifcplerleim wird in Waffer eingetauc 
bis er darin weich wird, mit Beibehaltung ſein 
Form, und dann in Leinoͤl in gelinder Wärme au, 
geloͤſet, worauf man ihn, wie gewoͤhnlich, auf 6c 
genſtaͤnde auftraͤgt, die geleimt werden ſollen. * 
trocknet dann faſt augenblicklich und Waſſer wit“ 
nicht mehr darauf. i 

Bei einer Prüfung vor der chlrurgiſchen Facultl 
(college of surgeons) in Fondon, fragte der beruͤhmte 
feiner Derbheit wegen bekannte, Wundarzt Aberneth 
einen Candidaten, was er thun wuͤrde, wenn en 
Mann bei einer Pulvererplofton in die Luft flog 
„warten, bis er wieder berunterkommt“ fagte del 
junge Mann. „Sehr wohl,“ antwortete abe 
„und wenn ich Ihnen nun für dieſe inpertinente Au 
wort einen Tritt a posteriori gabe, welche Muskels 
würden dabei in Bewegung kommen?“ „Die Blies 
und Dehn⸗Muskeln meines rechten Armes,“ aul 
tete der Gefragte, „denn ich würde Sie ohne Welt⸗ 5 
zu Boden ſchlagen.“ s h 


’ — — . 

Dorfe Dluzniew bei Mama, Woywodſthaft 
gap, bat eine Kuh einen Hund geboren, Neboch but 
5 au den Fuͤßen. 5 
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Qu des fchlefifchen Gebirge. Dieſe Klaſſen ziehen vom 


* zu Richmond in Virginien mit mehreren ans 
x vermoͤgenden unverheiratheten Damen verbun⸗ 
Micha dem neuen Huron⸗Gebiete im Weſten des 
durch anſees eine Amazonen⸗Colonie anzulegen, worin 
das aus keine Maͤnner Zutritt haben ſollen, und wo 
Arb ſchoͤne Geſchlecht nicht nur alle Feld- und andere 
eiten, ſondern ſogar die etwa nothwendige Ver⸗ 

nd dung gegen die Wilden, ohne männliche Hülfe, 
Reh Mar nicht mit den, dem Geſchlechte zu Gebote 
mit Kein natuͤrlichen Waffen, ſondern in allem Ernſte 
ma riegs waffen beſorgen will; was unſere Lands⸗ 
ihr nnen indeſſen nicht Wunder, nehmen fol, indem 
Dam eri£anifchen Schweſtern ſehr gute Schüßinnen, 
lich mit Schießgewehr find. 


Volks und Landwirthſchaftliches. 

5 eſchluß des in Nro. 43. d. 3, abgebrochenen 
ſſages.) Indem wir uns jetzt in der Uebergangs⸗ 
lode zu einer das verlorene Gleichgewicht zwiſchen 
K ewerbetreibenden Staͤnden und Klaſſen wleder 
ſtellenden Geſtaltung der ſtaatsbuͤrgerlichen Lagen⸗ 


| bali zu befinden ſcheinen, kann es aller⸗ 


Is nicht ausbleiben, daß dleſer Uebergang 
einen harten Druck fuͤr einige Klaſſen der 
aft mit ſich führen ſollte. Zu dieſen 
en nun ſind ganz vornaͤmlich zu zaͤblen, die 
r allzu zahlreichen Familien der freien Tageloͤbner 
dem Lande, dann die Spinner und die Weber im 
dwirthe eringen oder gar keinen Verdienſt, ſon⸗ 
an lag als konſumirende und ein wichtiges in⸗ 
küdiſches Naturprodukt (den Flachs), meiſt nur 
Wi das Ausland, verarbeitende Klaſſe, — uns 
kantelbar nur noch zur Verbeſſerung der Lage des 
adwirths bey. Dieſelben koͤnnen daher mit mehr 
acht uͤber die hoͤheren Preiſe der Lebensbeduͤrfniſſe 
uf und es muß alfo auf fie gegenwärtig alle 
for merkſamkeit, Theilnahme und moͤglichſte Vor⸗ 
e verwendet werden. Hier nun öffnet ſich der 
nität ein weites Feld, wo ſie ſich hiunmliſche 
Mösen erwerben kann. Dieſen Klaſſen muß es 
güglch geinacht werden, daß auch fie die Eriſis 
ai berſtehen. Selten tritt jedoch ein Uebel ein, 
00 nicht auch von einigem Guten und Wohlthaͤ⸗ 
aan begleitet wäre „ und ſo habe ich denn auch Hoff⸗ 
Deaf daß, was die Weber anbelangt, der zwiſchen 
MY Rlien und Buenos⸗Ayres abgeſchloſſene Frieden 
eder einige Lebhaftigkeit in den Leinenhandel brin⸗ 

e duͤrfte, und daß der humane Sinn der Fabrik⸗ 
N es an der benoͤthlgten Unterſtuͤtzung nicht feh⸗ 
10 aſſen wird. Hinſichtlich der Spinner und Tages 


der aber müffen ganz vornämlich die Guts beſißer 


Wesnaials wie Rustikale), Gurspächter und Guts, 


geine reiche Erbin, Miß Louisa Elaſset, hat ſich dor 


— 


verwalter, mit aller Waͤrme eines edlen und humanen 
Sinnes mitwirken, und wenh fie es irgend vermögen, 
fo muͤſſen fie ſetzt denen willig Arbeit und Brodt ge 
ben, die ſolches bey ihnen ſuchen. Da, deſonders 
wenn es beym Krlege bleibt, alle Hoffnung vorhan⸗ 
den iſt, daß die Preiſe der laͤndlichen Erzeugniſſe ſich 
in angemeſſener Hoͤhe halten werden, und da auch zu 
erwarten ſtehet, daß man anderweite Maaßregeln 
finden und ergreifen dürfte, um einem zu tiefen, 
allgemein nachtheiligen Sinken der laͤndlichen Pros 
dukte für die Zukunft entgegen zu wirken, fo bruuchen 
die Landwirthe hinſichtlich des Dlenſt- und Arbeiter⸗ 
Perſonals ſich nicht mehr ſo zu beſchraͤnken, wie in 
den juͤngſt verfloſſenen Jahren, und fie werden daher 
wahrhafte Menſchenfreundlichkeit befunden, wenn 
fie jetzt einen Dienſtbothen oder einen freien Tageloͤtz⸗ 
ner auch über den gerade nothduͤrftigen Stand in 
Dienſt und Arbeit nehmen. In einer, von eben ſo 
genauer Sachkunde als von trefflicher hochverehrungs⸗ 
wuͤrdiger Geſinnung zeugenden, Abhandlung eipes in 
der Provinz hochgeachteten Mannes und ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Schriftſtellers, ſagt derſelbe: „Zur Zeit 
iſt das Prinzip aufzuſtellen und anzuerkennen, daß je⸗ 
der Landwirth doppelt unrecht thut, wenn er bey 
ſo geringem Tagelohn, nicht ſo viel als moͤglich Ar⸗ 
beit denen giebt, welche dafur Arbeit verlangen; zus 
mal es ſich leicht berechnen läßt, ob irgend eine Tags» 
Arbeit der Landwirthſchaft nicht ſolchen Tagelohn ren⸗ 
tirt; beſonders bey Arbeit auf Accord, wobey 
auch der Tageloͤhner durch groͤßere oder forgfältigere 
Kraft⸗Anſtrengung ſich einen hoͤheren als uͤblichen Ta⸗ 
gelohn ohne Schaden des Arbeit-Gebenden erwerben 
kaun, um nicht blos zu beten: „uunſer täglich Brodt 
gieb uns heute,“ da zu ſchwerer Arbeit, beſonders 
mit dem Spaten, Brodt⸗Nahrung noͤthig iſt.“ (Siehe 
Januarheft der Schleſ. Provinzialbiätter Seite 8.) 
Schluͤßlich kann Verfaſſer nicht unterlaſſen, das 
landwirthſchaftliche Publikum und überhaupt alle die» 
jenigen, welche ſich um die Landwirthſchaft als einer 
boͤchſt wichtigen vaterlaͤndiſchen Angelegenheit intereſ⸗ 
ſiren, auf ein ſehr gemeinnuͤtziges, von Vaterlands⸗ 
freunden längft gewünſchtes, Unternehmen aufmerk⸗ 
ſam zu machen, naͤmllch auf die in Breslau in der 
W. G. Kornſchen Verlagshandlung erſcheinende 
„Schleſiſche landwirthſchaftliche Monats 
ſchrift.“ Der Plan und Zweck dieſes löblichen Une 
ternehmens wird aus einem beſondern Ankuͤndigungs⸗ 
blatte näher zu entnehmen ſeyn. Dergleichen litterari⸗ 
ſche ee ſind in der gegenwaͤrkigen 
Buͤcherſtroͤmung fuͤr jedes Fach ein hoͤchſt noͤthi⸗ 
ges Erforderniß, damit man einen feſten An⸗ 
haltspunkt gewinnen und Zeit und Geld ſparen kann. 
Ein ſolches Vorhaben verdient daher wohl mit Recht 
den Namen gemelnnuͤtzig, wenn man den ſich 
vorgeſetzten guten Zweck ernſtlich zu fördern ſtrebt, 


* = 


welches ſich von einem Verein fo gebildeter „ erfahre» 
ner und hochgeachteter Landwirthe und Männer, als 
ſich zur Leitung dieſer Schleſiſchen landwirthſchaftli⸗ 
chen Monatsſchrift gebildet hat, zuverſichtlich erwar⸗ 
ten läßt. Die Sache verdient daher vom Publikum 


gehörig gewuͤrdiget und mit Beyfall, Dank und Un⸗ 


liebten Gatten und Vaters, des 


terſtuͤtzung aufgenommen zu werden. Ein Jeder, 
dem daran gelegen, daß auch in dieſer Hinſicht im 
Vaterlande das Streben nach Vervollkommnung im⸗ 
mer allgemeiner und reger geweckt und gefoͤrdert wer⸗ 
de, ſollte es ſich auch recht ernſtlich angelegen ſeyn 
laſſen, dieſer Schrift, durch welche eine wirklich Tees 
gensrelche Aufklaͤrung und Bildung allgemein ver⸗ 
breifet werden koͤnnte, Mitarbeiter, Leſer und Freun⸗ 
de zu erwerben. Ganz beſonders iſt durch ſie nun 
auch das erwuͤnſchte Mittel dargeboten, den gebil⸗ 
deteren Ruſtikalbeſitzern Gelegenheit zur Bereiche⸗ 
rung ihres Wiſſens, zur Berichtigung ihrer Mey⸗ 
nungen und Methoden und zur Foͤrderung ihres 
Wohlſtandes Gelegenheit zu geben. Die Herren 
Prediger und Schullehrer auf dem Lande koͤnnten be⸗ 
ſonders viel zur Foͤrderung und allgemeinen Verbrei⸗ 
tung dieſer nuͤtzlichen Schrift beitragen, da ihnen die 


Männer in den Gemeinden ſehr wohl bekannt ſeyn 


werden, welche faͤhig ſind, aus einer ſolchen Unter⸗ 
baltung Nutzen zu ziehen und hierdurch wieder Gutes 
anderweit zu foͤrdern, und da ihnen auch alle diejeni⸗ 
gen merkwuͤrdigen Erſcheinungen ſehr bald bekannt 


werden, deren gefaͤllige Mittheilung, als Beitraͤge zu 


dleſer landwirthſchaftlichen Schrift, erbeten werden. 
Möge alſo dirfed vaterlaͤndiſche Unternehmen mit eis 
dem recht erfreulichen, guten und ſchoͤnen Erfolge ge⸗ 
kroͤnt werden! Eee 

Berichtigung. Aus Verſehen ſind in dieſem Auflage 

pag. 567 von unten Zeile 2 zwei Worte weggelaſſen 

worden; dieſer De ſoll nämlich lauten: „Das 

Lernen aber deutet hierbey nicht auf die Schule.“ 

— ——— —-„-d 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte olditliche Entbindung meiner 
guten Frau, geb. Steymann, von einem gefunden 
Sohne, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg den 23. Februar 1829. f 

Muͤtzel, Kaͤmmerer. 

N 2 


Todes ⸗ Anzeigen. 
Das am 24ften d. M. erfolgte Ableben unſers ges 
| Gaſtwirth Carl 
Ludwig Luck, zeigen Freunden und Bekannten unter 
ſtiller Thellnahme hiermit ganz ergebenſt an: 5 
Verwittwete Luͤck, und deren neun Kinder 


7 


„Geſtern Vormittag um 113 Uhr, endete ma 
innigſt geliebte Ehegattin Emilie Friederike gedieh 
Hoffmann, an einem nervoͤſen Fleber Ihre led 000 
Laufbahn, welches ich auswärtigen Verwandten!“ 
Freunden, tiefbewegt ganz ergebenſt anzeige. 1 
Breslau den 25. Februar 1829. 
Garde, Militair⸗Intendantur⸗ 


— 

Wechsel-, Geld- u. KHfecten-Course von Breslen 
‚vom 25 ten Februar 1829. 

Pr. Coursnt_ A | 


Kath⸗ 


© 


Wechsel - Course. wa Briefe 2 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 141% 2 
Hamburg in Banco | a Vista 1504 
Bitter ine * + W. — ar 
Dita a ee a Mon, ai 148% 
London für 1 Pfd. Sterl. ; | Mos, 6 * 
Parıa fun zog Fr, urn gi 2 Mon' — 5 
Leipzig in Wochs. Zahl. , | a Vista 103 
Dino ED M. Zahl. == be 
Abe . FRE a Mon. 1023 — 
Wien in 20 Rr. a Vista — 7 
TE 8 N. | 2.Moa. | 102% 1 
r . x» Vista 1001 7 
e * # Mou - 

. Geld - Course. 
Holland, Rand - Ducaten. , , Stück — 96 
Kaiserl. Ducases ,.„.,.. + 2 
Fxiedrisbed“orerr . 5 .+, - 
Polo. Couraut rt 
* 

5 Di Pr. Conte 

Efecten · Conrse. | & | are 6a 
Banco Obligatiouen ea * ze 7 
Staa Schuld- Scheine 4 931 = 
Preufs, Engl, Anleihe von 1818 5 — 

Ditio dito von 1822 ,. 88 7 
Danziger Stadt- Obligat. in hl. — 35 
Chur märkische ditio 1 Zu 
Gr. Herz. Posener -Piandbr. ,. ,... 4 998 ER 
Breslauer Stadt-Obligauonen 51054 — 

Ditie Gerechtigkeit diu 42 58 1008 f 
Holl. Kans et Certificate , ,, ,, — 1 — U 

Wiener Einl. Scheine A156 Bu 
ide Merall, Oblig⸗ - le ee 
Ditto Anleihe Lose „ 
Ditto Henk -Actien uns ar a 7 
Schles. Pfandbr. von 100 RU. 41.1065 | 7 

Ditto Dao soo Rl. 4 106 
Diuo Ditto oe RI bl. 4 — — 
Neue Warschauer Piaudbs rn 8635 

Disconto ee Im 97 
Fr. z. O. Z. 29. II. 6. R. Q. I. 5 
3 g g — 
Theater: Anzeige. a 
Donnerſtag den 26ffen:. Oberon, „ 
f 1 Bei 1460 
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Beilage zu No. 49. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
* Vom 26. Februar f 


1 — — 
Wale. G. Kornes Buchhandl. iſt zu habens 
Es chſel zwiſchen Schiller und Goͤthe in den Jahren 
95. 6. Elios. ır Theil vom Jahre 1794 und 
Mittheilt tuttgart, geh. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
dugasuugen aus den Memoiren des Satan. Her⸗ 
8. Sn von Wit, genannt von Doͤrring. zr Theil. 
Stuttgart. geh. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Polens ausgezeichnete Männer, 
biographiſch dargeſtellt 
von 


9 Wunſter. 
a. Ir Thl. gr. 8. Glogau. 5 
Lublermtens pe is bis Oſtern 1 Nthle. 10 Sgr. 


Werer Laden Preis 1 Rthlr. 20 Sar. 
Bekanntmachung 5 
Degen Verkauf oder Verpachtung des Gutes Gurfau, 
d Steinauſchen Kreiſes. 
don as im Steinauſchen Kreiſe gelegene, 1/2 Meile 
ö 5 N Köben, 2 Meilen von Steinau, 4 Meilen von 
Modu entfernte Gut Gurkau, beſtehend in circa 448 
een 154 IR. Acker, 3 Morgen Hofraum u. Bau⸗ 
40 M, 16 Morgen Obſt⸗ u. Grafegärten, 79 Morgen 
R. Wieſen, 70 Morgen Unland und Laͤden, 12 Mor⸗ 
Shane Holzcultur geeignetes Land, fol nebſt den dazu 
glei renden Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, des⸗ 
gen mit 1379 Morgen 130 IN. Forſtland incl. 
De, Morgen 54 R. Bloͤße, und der Brau⸗ und 
Fennerei verkauft oder in Zeltpacht ausgethan wer⸗ 
Nor Hierzu iſt ein Termin auf den 14. April d. J., 
wöormittags um 9 Uhr, im bieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
Rags Lokal, vor dem Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
800 v. Kraker anberaumt worden, in welchem 
den ote auf Kauf⸗ und reſp. Zeitpacht abgegeben wer⸗ 
1 koͤnnen. Die Bedingungen koͤnnen von Mitte 
märz d. J. ab in unferer Domalnen⸗Regiſtratur, fo 
jr bel dem Königl. Eondrätht. Amte in Gteinau zu 
ag ſchicklichen Tageszeit eingeſehen werden. Kauf⸗ 
ta reſp. Pachtluſtige, welche ſich vor dem Anfang 
N Termins über Ihre Zahlungsfaͤhigkeit zuvor genuͤ⸗ 
da auszuweiſen haben, werden eingeladen, in den 
* inen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Dreslau den 14. Februar 1829. ! 
N Koͤnigliche Regierung. 


Stheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
we e kannt m ach un g £ 
wegen Verkauf oder Vererbpgehiung der zum Domai⸗ 
Amt Preichau gehörenden Waſfermuͤhle zu Queiſ— 
ſen, Steinauſchen Kreiſes. 
d dle zum Domainen-Ame Preicheu gehörige, in dem 
orfe Queiſſen, Steinauſchen Kreiſes gebörige, drei⸗ 


var gige oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, nebſt dem dabei, 


—— 


1829. 


befindlichen kleinen Stallgebaͤude, der Muͤhlſtelle und 
6 Morgen 11 OR. Wieſenland, fol zum Verkauf 
oder zur Vererbpachtung geſtellt werden. Es iſt hier⸗ 
ju ein Termin auf den 21. März d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, In der Landraͤthl. Canzlet zu Steinau ans 
geſetzt und es werden diejenſgen, welche auf den Kauf 
oder eine Erbpacht dieſer Muͤhle einzugehen gedenken, 
eingeladen, ſich in dem Termine einzufinden und ſich 
wegen ihrer Zahlungsfaͤhigkeit gegen den Herrn Land⸗ 
rath v. Meier auszuweiſen. Die Bedingungen 
koͤnnen in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, ſo wie bei 
dem Koͤnigl. Landraͤtbl. Amte zu Steinau, zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit eingeſehen werden. 

Breslau den 17. Februar 1829. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
Bekanntmachung ! 
wegen Verpachtung der Brau- und Brennerei zu 
Neuhof, Domainen-Amts Trebnitz. 

Die zu Johanni d. J. pachtlos werdende Brau- und 
Brennerei zu Neuhof, Donrainen- Amts Trebnitz, 
1/4 Meile von der Kreisſtadt Trebuſtz entfernt, ſoll 
von Jobanni d. J. ab, anderweitig verpachtet werden. 
Selbige hat bedeutende Gebaͤude und Raͤume zum Auf⸗ 
ſchuͤtten von Getreide, auch eine kleine Feldwirthſchaft 
und demnaͤchſt mehrere Schankſtaͤtte zu verlegen. Zur 
Verpachtung dieſer Brau- und Brennerei iſt ein Ter⸗ 
min auf den zten April d. J. Vormittags um 
9 Uhr in dem Locale des Koͤniglichen Steuer- und 
Rent⸗Amts zu Trebnitz anberaumt worden. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Pachtluſtige, welche ſich über Ihre Zah⸗ 
lungsfaͤhigkeit vor dem Termin auszuweiſen haben, 
laden wir ein, in dem Termin zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und iſt demnaͤchſt der Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. Anſchlag und Bedingungen konnen in un⸗ 
ferer Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Rent = Amt 
zu Trebnitz zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſehen 
werden. Breslau den Zaſten Februar 1829. 

a Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


Verdingung don Chauffeebau⸗ 


Materialien. 

Zur Verdingung einer Lieferung von 160 Schacht⸗ 
tuthen guter, etwa 9 Zoll ſtarker, hochkantiger Pfla⸗ 
ſterſteine in das Dorf Mallſch an den Mindeſtfordern⸗ 
den, ſtehet auf den 17. Maͤrz c. Nachmittags um 
5 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Wuͤltſchkau ein Termin 
an, die Ablieferung muß bis Mitte Juni gefcheben 
und hat der Mindeſtfordernde eine Caution von 200 
Ntblrn. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen im 
Termin zu erlegen. Das Nähere iſt bei Unterzeichne— 
tem zu erfabren. Breslau, den 25. Februar 1829. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau Inſpector. 


Auctions ⸗Anzelge. 
Verſchiedene ſchon gebrauchte Utenfilien, als: 
Schemmel, Bänke, Schaffe, Waſſer⸗Kannen, Eimer, 
Leuchter und Lichtſcheeren, einige Fenſter-Gardinen, 
wie eine Quantitaͤt altes Eiſenwerk, Bauholz, Stu⸗ 
denthuͤren und 242 Stuͤck alte Fenſterfluͤgel mit Glas, 
ſollen gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Es wird hiermit am 2. 1 c Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Buͤrgerwerder innerhalb 
der Kaſernen der Anfang gemacht, und den darauf 
folgenden Tag im Hofe der Karmellter-Kaſerne damit 
fortgefabren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Breslau den 24. Februar 1829. 
Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wacker. Wulckow. 


* 


Bekanntmachung. f 
Der Herr Gutsbeſitzer Buͤrgel in Lauterbach, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, beabfichtiget bei der, auf ſeinem Grund 
und Boden ſchon beſtehenden Waſſermahlmuͤhle eis 
nen Hirſegang anzulegen, und durch ein Vorgelege 
mit dem Meblgange zu vereinigen. 


In Gemaͤßheit des Edikts von 28. October 1810 


werden alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolches binnen 8 Wochen praͤcl. Friſt, vom 
Dage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 
widrigen Falles ſie damit nicht weiter gehoͤrt werden 
koͤnnen, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Er⸗ 
laubniß boͤhern Orts angetragen werden wird. 
Habelſchwerdt, den 20. Februar 1829. : 
Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. 
v. Pritt witz. 


Holz Verkauf. 

Zur diesjährigen Stammholz⸗ und Gebundholz⸗ 
kicitation in der Koͤnigl. Prinzl. Amts⸗Forſt zu Fürs 
ſtenau bei Canth, iſt ein Termin auf Dienſtags, den 
3. März a. c, (dritten März dieſes Jahres) ange⸗ 
fetzt. Kauffuſtige werden eingeladen, ſich am gedach⸗ 
ten Tage Vormittags 8 Uhr im Schloſſe zu Fuͤrſtenau 
einzufinden. Sollte an dieſem Tage der Waſſerſtand 
der Weiſtritz ſehr hoch ſeyn, fo wird die Licitation erſt 
Dienſtags, am 10. Maͤrz abgehalten werden. 

Das Koͤnigl. Prinzliche Forſtamt Fuͤrſtenau. 


© Bekanntmachung. 

Langenbielau den 21ſten Januar 1829. Von dem 
unterzeichneten Gerichts⸗Amte ſind im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation zum Verkauf des zur Fabri⸗ 
kant Gottlieb Gͤttlichſchen Schuldenmaſſe gehoͤri⸗ 

en, in der Gemeinde großen neuen Antheils No. 11. 
bleſelbſt belegenen Hauſes, wozu 6 Schfl. Breslauer 
Maaß Ackerland geboren, und welches auf 1025 Kılr, 
25 Sgr. dorfgerichtlich gewuͤrdiget worden, die Bie⸗ 
tungs⸗Termine den 25ften März, 27ſten April und 
termino peremtorio den 30ſten May c. a., jedes⸗ 
mal von Vormittags 10 bis 12 uhr, und Nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr, in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an⸗ 
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Be 
15 
beraumt, zu welchem zahlungsfaͤhlge Saure, 
dem Bedeuten eingeladen werden, daß der Zu Ein 
an den Meift- und Beſtbietenden nach erfolge nich 
willigung der Intereſſenten erfolgen wird, wenn u 
geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig wache 
Graf. o. Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt " 
Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
Theiler. Heege. 
Faſanen Aucſtion. ! 
Freitag Vormittag 11 Uhr wird im blauen DIN 
Oblauer⸗Straße Parterre No, 5 eine Parthie 0 10 
friſche boͤmiſche Faſanen, paarwelſe verauct 
werden, wozu ergebenſt einladet 22 
Plers, conceſſ. Auctions Comm 


9 


# 


Lackirkunſt 

und zum Oelfarben⸗Anſtrich. * 

Oder gründliche und ausführliche Anwelſungen nr 
Arten Oel⸗, Weingeiſt⸗, Lack⸗, Copal⸗, Bern 
und andere Firniſſe auf das Beſte, nach den vor; 0 
lichſten, neueſten Recepten zu bereiten; ſolche auf be 
verſchiedenen Gegenſtaͤnde, als Holz, Metalle, geben 
om, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kup; 

iche, Glas ꝛc. gehörig aufzutragen, zu trocknen, 

ſchlelfen, zu poliren und ihnen ſchoͤnen Glanz zu vel, 
leihen; mancherlei Holzarten zu beizen u. a. m. F 
Maler, Lackirer, Lederarbeiter, Inſtrumentenmachel 
Tiſchler, Drechsler, Horn- und Knochenardeſel 
Buchbinder, Papparbeiter, Elſen⸗ und Stahlarbe“ 
ter, Zinngießer, Klempner, Maurer, Steinhauk“ 
Sattler, Wagenmacher u. a. m. Zweite Auffaß“ 
8. Preis 16 Gr. a 


Anzeige. N 
Zur mehreren Bequemlichkeit des Publikums, “ 
die Einrichtung getroffen worden, daß in der Hend“ 
lung Hickmann & Comp. am Paradeplatze No. 
taͤglich bis Nachmittag 4 Uhr Einzelne Kangloge 
Parterre und Gallerielogen⸗ Billette zu den gewoͤhl 
lichen Preiſen zu verkaufen ſind. a 
Die Theaters Direktion, 
Eau de Javelie, Bi 
Von diefem allgemein anerkannt wirkſamen Mittel 
aus leinenen und baumwollenen Zeugen alle Fleck 
insbeſondere aber wenn ſie von rothem Weine entſtal, 
den find, augenblicklich zu vertilgen, und Eau Wes 
timentale, um aus Tuch und feidenen Zeugen 
Flecke von Theer, Wachs Fett u. ſ. w. zu vertilgel 
babe ich ein Commlſſtons Lager an Herrn A. * 
Noſenberg in Breslau Eliſabethſtraße No. 1. zwe 
Treppen hoch, übergeben. Die Flaſche à 6 Sgr. 3 pf. 
erlin den 25. Februar 1829. 
S8. Sachs. 


lern Das grosse v are 
a erzeichniss 

har Arten Gemüse, Garten-, Gras-, Acker-, 
rechne de Blumen- Saamen, nebst dem Ver- 
dtrauch ® der im Freien ausdauernden Bäume, Ge- 
Sorten € und Stauden-Gewächse, so wie der Obst- 
ei Ra auspflanzen, welche zu haben sind 
aum es Booth & Söhne, Besitzer der Flottbecker 
i Schule bei Altona, ist nunmehr erschienen 
ndlung des Kaufmann Herrn Adolph 


Zr! ui 


Bal in der Ha 
neee kein i 
haben, welcher Aufträge entgegen nimmt. 
erſicherung gegen Hagelfchaden. 
Wand wir nunmehr von Einer Wohllsblichen Hagel, 
Porder al Geſellſchaft in Berlin in den Stand geſetzt 
in ge Mid, Versicherungen gegen Hagelſchaden (wie 
ö dies früheren Jahren) anzunehmen, und daß die 
Uhbrigen nähern Bekanntmachungen gratis, fo 
besagt allein gültigen Verfaſſungs⸗ Urkunden der ob⸗ 
8 een Geſellſchaft à 5 Sgr. pro Stuck und die dies⸗ 
do igen Verſicherungs⸗Schemas & 2 Sgr. für ein 
Srraaltes Exemplar, in unſerm Comptoir, Antonien⸗ 
berge No. 10. zu haben ſind, zeigen wir hiermit er⸗ 
ut an. Breslau den 18ten Februar 1829. 
gentur der Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗ 


— Seſellſchaft. eipman Meyer & Sohn. 


El A n ; i 8 3 
ne wohllsbl. Directton der Berliner Hagel⸗Aſſe⸗ 
2 ante Geſellſchaft, bat mir unterm raten d. M. die 

N Mur für hiefige Gegend übertragen, Ich empfehle 
An ahero ſaͤmmtlichen Herren Gutsdeſitzern zur 
broudme diesfallſiger Anträge, unter Verſicherung 
umpter Bedienung. Kempen den 23. Februar 1829. 

S. Schayer, Commiſſtonair. 

Aufforderung. 
unterzeichneten Mitglieder der Sterbe; Kaffe 
„Antracht benannt, erſuchen ſaͤmmtliche übrigen 
fi "glieder dleſes Vereins ohne Unterſchied, ſich kuͤnf⸗ 
a Freitag, als den 27. Februar, Mittags um 
de br zu einer allgemeinen Verſammlung im Bürgers 
Sale, im ſogenannten Roſengaͤrtchen deim Coffetler 
Ber ohnfehlbar gefaͤlligſt einzufinden. 

Teslau, den 23. Februar 1829. 

Jacob, Grunwald, Muche, Steudner 
RR nebft Conſorten. 

Anerbieren 

wicltern welche ihre Söhne auf hieſige Schulen geben 
ein en, können ſolche unter billigen Bedingungen be 
fupe Soliden Familie in Penſion unterbringen, wo⸗ 
ter R denſelben auch im Latein und Franzoͤſiſchen Un⸗ 
K icht ertheile werden kann. Das Nähere bei dem 
Wufmann Hrn. Gruſchke, Nicolalſtraße No. 21. 
f 


N 15 


erden Ziehung am zten k. M. beginnt, empfiehlt ſich 
etgebenſt Auguſt Waſcher, 
Bluͤcherplatz zum goldnen Anken. 
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n Breslau, Nicolai- Strasse gelbe Ma- 


es erte. i 
de dit Loofen zur Klaſſen⸗ und ıflen Courant⸗Lotterle, 


— 


Schaafoleh⸗ Verkauf. 

Eins und zweijährige Boͤcke ſtehen zu bellebiger 
Auswahl hier zum Verkauf. Dieſelben empfehlen ſich 
durch ihre Feinheit, ihre gefchloffenen ſtumpfen Sta⸗ 
pel und ihre gute Ausgeglichenheit. Kenner finden ſich 
boffentlich in ihren Erwartungen befriediget, und 
werden mir gern dle den Zelt⸗Umſtaͤnden angemeſſe⸗ 
nen feſtgeſtellten Preiſe zahlen, beſonders da mein vor⸗ 
jähriger Wolle : Preis bekannt und wohl empfehlend. 

Mittelfteine in der Grafſchaft Glatz. 

Theodor Baron von Luͤttwitz. 


Zu der kaufen. g 
Merino⸗-Boͤcke, reiner Lichnowskiſcher Abſtammung, 
fo wie 50 Mutterſchaafe zur Zucht, find auf dem Do: 
minio Schoͤnbankwitz, Breslauer Kreiſes, dei 
Koberwitz, abzulaſſen. . 
Zu verkaufen. f 
Das Dominium Alt⸗Schlieſa hat einige hundert. 
Scheffel vollkoͤrnigten, von allem Zuſatz reinen, un⸗ 
beregneten Hafer zu Saamen abzulaſſen. 
Zu verkaufen. Br 
Auf dem Dominlum Powitzko zwiſchen Praus⸗ 
nitz und Trachenberg, ſtehen fuͤnf junge Preußiſche 
Geſtuͤt⸗Pferde zum Verkauf. 1 


Breslauer Canaſter 
8 das Preuß. Pfund à 3 Sgr. 

Den häufigen Nachfragen zu begegnen, zelge ich 
hiermit ergebenſt an: daß dieſer acht uckermaͤrkſche, 
ganz ausgezeichnet leichte Tabak, nur allein bei mir 
zu haben iſt. Eduard Worthmann, 

Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe No. 51. 


——ů—ů———ů———— ͤ— — —- —-— —— —— — 
Hollaͤndiſcher Canaſter No. 2 
von Van der Huyſen & Comp. in Amſterdam 
in ıfı, 1/2 und 1/4 Pfund, Paketen, braun Papier, 
welcher ſchon ſeit mehreren Jahren lagert, und von 
feiner und leichter Qualits iſt, empfeble ich nun, um da⸗ 
mit aufzuraͤumen, weit unterm Fabrik⸗Preis und zwar 
pro Pfund 8 Sgr. 
del 2 Pfund a 7 7/2 Sgr. 
bel 6 Pfund à 7 Sgr. 2 
Bemerkenswerth iſt, daß dieſer Tabak beinahe gar feine 
Struͤnke hat, und doch ſehr anhaltend und gut brennt, 
daher er ſo manchem Raucher ſehr willkommen ſeyn 
dürfte. B. kel, 
am Ringe (Naſchmarkt) No. 48, 


Saat s feim ; 
Einhundert Scheffel, unberegnet, das zmeitemal 
von der Tonne gefäet, bietet zum Verkaufe das Dom. 
Jackſchoͤnau bei Oels. | 
Anz ige. 2 
Ein chirurgiſch erfahrener Gehuͤlfe, wird unter an⸗ 
nehmbarer Bedingung geſucht; bei Wem? erfraͤgt der 
dazu Faͤhigentſprechende, bet dem behrer Schkrgel 
Albrechtsſtraße No. 40. 


5 


N 


5 
1 


kaufs der Mutterschaafe auf den 

Gröbnig und Casimirer Gütern, bei 
Leobschütz, von 4 bis 500 Stück. 

3) Alle Mutterſchaafe, welche bis zur Abholung zahn⸗ 
luͤckig oder ſonſt zur Zucht untauglich werden, ſchei⸗ 
den aus dem Verkauf wieder aus. Außerdem hat 
der Kaͤufer das Recht, von jeder Zuſammenſtellung 
10 pCt. auszuſtoßen, ohne daß die auf 2 bis 4Rthlr. 
ohne Wolle beſtimmte Taxe dadurch erhoͤht wird. 

2) Stoͤßt der Käufer aber 20 pCt. aus, fo erhöht ſich 
die Taxe um o pCt. 

3) Stoͤßt der Käufer aber 30 pCk. aus, fo erhöht ſich 
die Taxe um 20 pCt. 

4) Stößt der Käufer aber 40 pCt. aus, fo erhöht ſich 

die Taxe um 30 pCt. a 
5) Stößt der Käufer aber 50 pCt. aus, fo erhöht ſich 
die Taxe um 40 pCt. 

6) Stoͤßt der Käufer aber 60 pCt. aus, fo erhöht ſich 

die Taxe um 50 pCt. 

7) Stößt der Käufer aber 70 pCt. aus, fo erhoͤht ſich 

die Taxe auf das Doppelte. 


Unter 30 pCt. wird nur nach dem Lauf fuͤr die 


Taxe verkauft und ſtehen dle Schaafe in 4 Abtheilun⸗ 
gen auf 4 Vorwerken. Denen Kaͤufern, welchen die 
Abtheilungen zu groß ſind, werden nach dem Laufe, 
ſo viel Schaafe zur Auswahl abgeſchieden, als ſie ver⸗ 
langen. Was unter 5 Stück iſt, wird bei der Procent⸗ 
Erinittelung des Ausfchuffes, nicht angerechnet, was 
uͤber 5 dagegen, für 1d. Wer die Wolle mit erkau⸗ 
fen will, hat ſich daruͤber beſonders zu verelnigen. 

Caſtmir den 17. Februar 1829. 
3 v. Prittwl tz. 
165 f As n e ig 
Pariſer papierne Halskragen (ſogenannte Waters 
moͤrder) find wieder zu haben bei 
5 C. G. Brück, Hintermarkt No. 6. 


Feine Schweidnitzer Starke 
wie auch 
zu haben: Stockgaſſe No. 22. 
ut, Offnes Unterkommen. 

Eine Gouvernante, welche außer dem gewoͤhnli⸗ 
chen Elementar- Unterricht auch im Franzoͤſiſchen und 

wo moͤglich auf dem Fluͤgel gruͤndlichen Unterricht zu 
geben im Stande iſt, wird als Lebrerin zweier Maͤd⸗ 
chen auf dem Lande jetzt oder zu Oſtern gewuͤnſcht. 
Auskunft hierͤͤber ertheilt bis zum gten März Agent 
Buͤttner & Sohn, Biſchof⸗ Straße in der Schnee⸗ 
keppe. . g EN 


f 


‚einem Keller. 


mittel in Steinen zum Wieder-Verkauf if 


Dieſe Zeitung erſchei t crit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlie 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


ö 652 En 8 * 
Bedingungen des diesjährigen Ver- | 


- ‚eine 
Ein junger militairfreier Mann kann e, 
ſebr angenehme Stellung als Wirthſchalt 
Aſſiſtent beziehen, wenn er ſich genügend U 
erforderlichen Kenntniſſe und Faͤhigkeiten, fo wie Ein 
feine moraliſche Führung auszumeifen vermag 
ausreichender Gehalt und eine gute Behandlung 
mit den ibm zufallenden Geſchaͤften, in welchen 
wandert ſeyn muß, verbunden. Das Naͤhere im el 
frage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathbauſe am R TR 


Unterkommen⸗Geſuch. „in 

Eine perfekte Köchin, welche alle feine Bäder. 
verſteht, auch in der Wirthſchaft erfabren, we 4 
nach die Agent. Müller, No. 7. auf dem Neum : 


Vermiet hung . 

Eine große Stube mit großer Stubenkammer 9 
dazu gebörigem Gelaß, iſt Oſtern zu beziehen, gel 
Groſchengaſſe No. 2. „ 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, i, 
Nro. 2., Mehlgaſſe am Oderthor, eine bequeme ruh ; 
Wohnung von 2 Stuben, 2 Alcoven, Küche, KT 
Waͤſchboden ꝛc. Das Nähere daſelbſt 1 Stiege. 3 

Zu vermiethben 2 
und zu Oſtern zu benutzen iſt am Ringe grüne Röng 
Seite Nro. 35. im Hofe eine Waaren⸗Remiſe n 


Das Nähere darüber iſt daſelbſt 
Stiegen hoch zu erfahren. 8 


Zu vermler hen.) Auf der Schmiedebruͤckt 
No. 54. Iſt eine kleine Wohnung im erſten Stock, 0 
ſtehend aus 1 Stube vorn und 1 Stube hinten bie 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. N ir 
; ͤ .. 

Angekommen e Fremde. w 

Inder goldnen Gans: Hr. Graf v. Roͤdern, Gu 
beſitzer, von Glogau; Hr. Schlegel, Regierungs⸗Rath, 
Liegnitz; Hr. Samelfon, Kaufm., von Krakau; Hr. Stt 
Handlungsdiener, von Berlin. — Im goldnen Schwer, 
Hr. Crüwell, Kaufm., von Bielefeld, Hr. Goͤtzel, Kauft 
von Dresden. — Im weißen Adler: Herr Graf e 
Strachwitz, von Stubendorf; Frau Oberſt⸗Lieutenant v. 
tenkofer, don Meuſchwitz; Hr. v. Wentzky, Gutsbeſitzer ,! 
Glambach; Hr. Dr. Weiß, von Neumarkt; Hr. Kruͤ 
Oberamtm., von Wemmelwitz; Hr. Areud, Oberamtm., 
Reue. — Im goldnen Zepter: Hr. Hayer, 
ſchafts⸗Inſpektor, von Grittenberg. — In der gro 
Stube: Hr. v. Samoggy, von Koſtau. — In ben In 
goldnen Fömwen: Hr. v. Görne, Hauptm,, von Parchwit, 

r. Goͤrlich, Juſtiz⸗Commiſſarius, Hr. Zerboni, Kaufm., 


ttwer, Baumeiſter, jämmel. von Neiſſe. — An der g 01 
nen Krone: Hr. Schlesinger, Kaufm., 507 Streblet, 
Im goldnen Hirſchel: Hr. Häudler, Kaufm., von a 

it. —, Im Krouorinzen: Hr. Strauß, Obera 


witz. N 
von Karlswaldau. 
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